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ÄAl , vetteffende » eflimmung des Wichrbestr- g«.
„uoemeiu gültigen Beronla«ung»ooi1d)rljt auch

)" « t^ueraeieke au machen. Ein solcher General»
wird g^ agl, müßte in deftimmien Zeitröumen etwa all»
fünf Sabre regelmäfclgBlrt »r»«l»t«n ; «» wurden Hamit

' *llö' mailri*U» (Erfolge ungeahnter Art erzielt werden.
iediaen Stillem der Steuerveranlagung und Steuer.

- lüchî n Er|cheinung treten könnten. § , ist das zweii»!
Irualchluh . Sicherlich wurde, wenn es gewih war»

stimmten regelmäßigen Zeiträumen all» St «u«r|undrn
,md nichtig erklärt werden wurden, dem Uedel der Steuci^

Jma Xür  unk Tar geöffnet werden , denn jeder wurde ItchffhunA txnnan hrtfc ihm nirfita aeickeden könne.

I tm« «Dl allen » , dielen H-N-Ngeyen will. ' «net «nkarfull, de«
Balte» »arzudeugen. Denn der » edurtenriickgang ist, nicht auf
«In« verminderte Volkvkrast«der «ine Adnahm« der Gedöestllstg-
fett zuriiekzuführen— da« Gegenteil ist zu kimfioiieren. wa» sich
z. B aus der durchsthnittlichen Erhöhung der Rorperaroßeergibt
—, fimdern nur auf den freiwilligen Berzicht auf Kinderfegen.
Und diele,n « erzichi liegt ein» Entartung zugrunde, Ist« in erster
Linie dekömpstwerden muß, fallen wieder normale Zufiönde in
der » vlleentwicklung bei un» einkehren. In diefem Sinn « ist auch
der im preußischen Bbgeordnetenhaufe demnächst zur Debatte

' flehende Antrag zur Bekämpfung der Unflttlld )(*it zu begrüßen,
der auf »ine Unterdrückung der Animierkneipen, Bar ». Kavarett».
Rummelplätze und ähnlicher Schauplätze und Schauftellungen
hinausläuft, di» offendar der Unfittiichkeit Borfchud leiften. Und
edenfo fallt» der Ruf nach einem » inematographengefetznicht ung».
hört verhallen, damit in diefen faaenannten „Iheatern de«. kleinen
Mannes " nicht noch weiterhin in |o »rfchreckendem Maße die Ver¬
rohung und Verflachungder breiten Bollsfchichtenund vor allem
der heronwachfendenJugend gefördert wird. Wichtiger alfo als
die Verdate gegen alle die Mittel und Mittelchen» mit denen der
Schwanperfchastoorgebeugt oder fie befeitigt werden kann, find
unter allen Umständen die Maßnahmen, die einer frühzeitigen
sillsichen Vergiftung der Jugend enigeaenwirken

■— "• "— *— fiiiiichen Empfinden»

SS trösten können, daß ihn. nicht, gefchehe" könne.
2 «,andere keinerlei Nachzahlung oder Strafe zu gewar-
' ,  Um die beavfichiigle » oder erwarteten moralifchen

einer laichen« orfchrift wäre e» alfo voraussichtlich fehr
' heltcllt Aber auch in materieller Beziehung würde gerade
-aenleil beffen erreicht werden, wa» man angeblich er-
will Sicherlich in noch weit höherem Grad» al» bisher

n Vermögen und « inkommen von der Besteuerung nicht »r-
uiden und da» könnte foweit gehen, daß die finanziellen
meme' der Staatshaushalte i» Frage gestellt werden wur.

dah die Erfchließung »euer Steuerquellen »ur Deckung der
„öen Ausfälle erforderlich werden würde. Der Gedanke,

imallgen fegensreichenWirkungen de» Seneralpardon , da-
dal, " non den (Seneralpardon feiner befonderen Eigenart

»N. zur R^ el machen zu können, ist alfo f° abwegig wie
ägiiih.
«u» Dem Reichstag ging der Entwurf
"die Gefährdung der Jugend durch Zurfchauftellung von
l,ii Abbildungen und Darstellungen zu. nach welchem in die
beordnung ersten» folgender Paragraph 43»
ltIi Abbildungenoder Darftellunge» dürfen in «chausenliern
iislage» innerhalb der « erkauf»räume aber an äffenMchen
nickt derart zur Schau gestellt werden, datz die Zurschau-
ÄSE » * « elgerni? wegen sittlicher SeArdnug der
d >u geben. Zweiten» folgender Paragraph löst»: Mit Hast
öeidfirafe bi» zu 300 Mark wird der bestraft. w,r den Be-
ungen de» 8 «u zuwiderhandelt.

i c»ch ist eine noch jung» Entdeckung Frank-

«■Mit AttttHaaie.

Regierung wird voraiwftchudh «ine Erklärung adgei
neuerding«

meiner, bald
Berhchten in diefer Fra » zu rechtfntigem

Nachfolgernoch nicht befstmmt ist.
candmt. Der König verlieh dem Prinzen zu « ich da» Bittet-

kreuz des Königin » ikivriaarden. .Der Prinz . rMirteftchvan ^ m
Empfang» beim König und der Unterredung mit Sir Edwar»
äutzerst befriedigt, _

Madrid. Ministerpräsident Dato dementiert kategorisch
ku väniae von England und Spanien mit Kaiser

Wilhelm binnen kurzem aus den kanarischenInseln zusammen,
treffen werden. .

_ __ _ _ _ w und aus eine
! allgemeine Heduilg des sittlichen Empfindens des Volke» ab

zielen. Es sind hier sicherlich grohe Schwierigkeiten zu über
winden, zumal von gewissen Seiten — e» sei an die sozialdemokra
tischen Gebäritteikapostelerinnert —. einer Hebung der allgemeinen

| Moral nach trösten entgegengearbeitetwird.
IKinistelwechsrlin Rußland.

In der russischen Politik scheint sich ein Wandel zu vollziehen,
der nicht ersreulichist. Dah Buhland nach « rüsten sein Heer zu
verstärten sucht, ist ihm nicht zu verdenken. Schon de» der E,n.
dringung der Wehroorlage hob der deutsche Kanzler o. Bethmann
yollweg hervor, dah mit einer sortgesetzten Steigerung der rus.
fifche» Heereslräfle naä> Zahl und Lualiiäl zu rechnen fei. Auch
mögen die namentlich von usterrelchifch-ungarifchen Blattern ge-
brachten Meldungen über die Zurückhaltungälterer Mannfchafien
bei den Fahnen, über Iruppenverfchiedungen und ein» neue Auf-
marfchlime gegen die weftlichen und füdlichen Grenze» hin im Ein¬
zelnen übertriebe,, fein, weniger undurchfichtigaber, als e»
miliiärifche Vorbereitungen für den Kriegsfall mitfamt Iden fog.
Probemobilmachungen in Rußland zu fein pfstgen, ist der fchon
feil längerer Zeit für möglich gehalten» und fchließllch doch über
rafchend gekommeneWechfel im Minifterprästdium.

Wo» al» Grund für den Rückirist de» Heim » otowzew ange
führt wird, daß er beim Abschluß einer neue» großen Anleihe in
Pari » zu nachgiebiggewefen fei. oder daß er bei der Erzielung

| möglichst hoher Einnahmen au» dein Schnapsmonopol »in Bolk»-
lafter ausgedeuiet staii bekämpft habe, reicht zur Erklärung nicht
au». Offenbar waren bei feiner Verabfchiedung Kraft« tatig^ denrn

h>»r .

vermischt«
Hanau Bot Schwurgericht verhandelte zwei Ta ge lang «

den Zigeuner Ernst Ebender,  der im Rd öng edlrg»
IS. Februar 19," kur, °°r der Ermordung d» Förster» gom

an die man vier Jahrzehnte lang Überhaupt nicht gedacht
erfcheint der Iran, »fischen h . er«»°erwaltung f° groß, daß

i hofft » sich mit einem Riefenjtabe ° °n

di« ruh!ge. »üchiern« Art der « efchäfffuhruna diefe» Staat »-
manne» nicht gefiel, und die nach den Enttaufchungen. die der
Verlauf der Vaikankrifi» gebracht, nach stört,ren Gesten in der
auswärtig«« Politik verlangen. Sein Nachfalger Loremqtm ift
ein Mann der Rechten, dir „» Innern «,n revolutionäre» Regiment
betreibt und in. Äeußeren den graßpudg . n ffstinflawi. mu. d. .
günftigt. E» wird also leicht neue Kämpfe mit der Duma geben,
und ein beliebte» Mittel gegen Erregungen '" Innern wäre
dann eine im panflawistifchen Sinne geführte auswärtige

^ 'L'b sich unter diefen Umständender Minister de» Ausmöî gen
Safonow r °ch lang, hatten w" d. »aZ dezweif. li werdem Wah-

^ init einem Riefenltade von Genie-
mi äü das" Einfallstor begeben hat. Er stellt
tnerallissimus

Bermeffüngen' zum fchleü'nigften « au von S^stungen und
ilerbiingung «ine» ganzen » rmeekorp» an Di» Käfern-n

Ln ' L ^ infolg". ' ^̂d» d̂« - ' DiP .'> °.° ^
wordenen, fodaß die Krankheiten unter den Truppen noch
zunehmen werden. Der » erfuch. dd Gemüter mit der Mel-
-u befchwichtigen. Laß in der d. utfchen »« deer. nb«
leiten wüteten, fcheitert« an dem prompten amtlichen De-
der Reichvregieruna, daß der Gefundhe>t»zufwnd unferer

,en noch nie fo günstig gewefen fei wie gegenwärtig.

Der Kampf gegen den « eburienrückgaag.
(st. Verl  in . Erfreulicherweif» m. hren sich dieAnzeichen.
inmer weiter, « reife unferer Bevoldrurig von dem dring.
Wunfchr befeelt werden, den Kampf gegen den Geburten

ing mit aller Intensität aufzunehmen. £o miili kafter ufeeraa«rarükt werden daß auch au» der Mitte de» Reichstage»
I di? Form «in. » « efeßentwurf ». gekleideter Antrag hervor,
men ist. der »me «nergifch« Unterfagung jene» !<k|mutzigen
widerwärtigen Handel, mit anii ' onzeplion. ll. n unki di.
anaerlchait befestigendenMitte n m» Auge faßt. Mitglieder
bürgerlichen Parteien , von der S °r- chrittlich. n V° sp°->«

üngs nur >, . Friedrich Naumann , habe" di. fen Antrag un-
ichnet. der mit leine» Bestimmungen wohl g—Iü *' ift. den
zu einem öffentlichen Skandal ausgewachfenen hand -l mit
m Dingen zu unterbinden. — E» ist bezeichnend für
nwärtige durch de» unau horllchen Rückgang der Seburieii
i gefchaffen« kritifch. Siiuation,  daß man von allen --eiten

lange oaiun nnia, uuif
rend der Balkanwirren hat er, gestlltzt durch den Minifterprafiden
ren » vtowzew, heftigen Angriffen der „Nowofa Wremf« wackei
Stand gehalten und gelfaenilich. fo in der Skutari - und der al
banifchen Frage, durch Zugeftändmsie die Bewahrung d» Fri»
den» unter' den Großmöchten erleichtert, « «zeichnend aber war
doch, daß er in den furden Rücktritt « akowzew, entfchttdenden
lagen auf «ine Anfrage in der Duma ein« unsinnige Befchut-
diaung gegen di« deutfch» Polistk au»aefprochen haben foMe und
sich erst durch den von unferem Auswarttgen Amt erhobenen̂ Ein-iiM ertourw oen von ^prud) ucrcinlafit fah. die « efchuldigung durch ein »uerft auch nur
!m Ausland« verbreitete» Dementi der Peter »durg«rIelegraphen.
agentur in Abrede zu stelle». Die Anfrage b»jog "uf die Er-nrucruna des deutsch-russischen Handelsvertrag», und die Antwort
Safonow» fallt« dahin gelautet haben, daß vielleicht Deutfchland

as?ÄÄxf=ÄXv.'Ä r.sk
len mir erwaiien . daß Safonow mit einem fchnellenund grund-
lühen Dementi gegen j»nen unsinnigen Borwurfzur Hand ge
welen wäre Er wird sich daher nicht wundern dursen, d̂ sein
Säumen v'elfoch als ein« Rückfichi auf Stimmungen °°» Kreifen
aurgelegi wird, auf die er bisher keine Rückfichiz» nehmen

"^ "Rußland hat sich in den letzten Jahren wirtfchaftllch fo ficht
lich und stark erhall, daß es fchwer wird zu glauben, der Zar tonne
fich durch allerhand heimliche Einflllffe bestimmenlaffen. einen auf
a " märstge Abenteuer eingestellten Kur» zu halten, der jene
günstige Innere Entwickelung unterbrechen wurde.

gegen
.. . 4« am

.Romanu»
durch' die' beidin Brüder de» » Ngekl-Ä «' sich
-egen einen « endarn.en und einen Landwirt btteiligt hm«' , « r
Gendarm war unverletzt gebt eben, während der Landwtrt am
A?m - " letzt wordVn Lar " Di . » " Nage lautet , auf « rfuchten
Mord, di» Gefchworenen nahmen jedoch nu verfuchien Totfchlag
an und verurteilten den Angeklagten zu ( ^ Jahren ^ uchthau»
und s Jahren Ehrverlust. Gegenwärtig verbüßt her AngeNagtk
eine wegen anderer Straftaten ihm zuerkannte Zuchchau. straf« von
6 '/'  Jahren.

Itl « Während sich der Eisgang der Mofel langsam uro ge¬
fahrlos vollzog, haben die kleineren Nedenfiüffe bei ihrem Ä ».
gang vielfach großen Schaden in den AluiKälern angerichtet. Am
meif-m die hochangefchwollen» Lief« , bei d- r stch die « i. masien
unter kanonenähnlichemDonner hau«h« h • “f|“ “ “* Ä
mit fvrtriffen. wa» ihnen >n> Weg« stand. So wurde » ne große
Anzahl von Holzbrückenvon den Ei,fcholle» hinweggefchwemint.
darunter auch die oon der Forftoerwaiiung al» Pionierbrück, er.
baut« fahrbar« und oielbenutztegrößer» Holzbrücke.

Köln. Einen » öpenickftreich hatte ein handlungigehilf « au,
Köln ausaefuhri. Der vor der Strafkammer AngeNaat«, der früher
im Poftdienft war und fpöter allerlei andere Befchaftsgungenhatte,
kam schließlich ganz außer Arbeit und bummelte umher. Er hatte
sich auch wegen Straßenraub » in drei Fällen vor dem Schwtmge-
richt zu verantworte», jedoch wurde tr  frelgefprochen. Am TSep-
temder war in Köln-Riehl Kirme». Der handlung ^ llf« »rfchien
hi« , und al» er »inen Palizeideamten fah. stellt« er fhh diefem aG
. Polizei-Affeffor" vor. der die Wirtfchastenzu revidieren habe, vd
kein« Schieb,- und Wackettänze geduldet wurden. GieAzeitig
schickteer den Beamten in ein» Wirtschaft, wo man fttner Angabe
gemäß da, Berbot nicht beachtete. Außerdem telephoniert« der
?P °liz»i-Aff«ffaö an »in » ommisiariat in Köln, damit noch Mehrer»
Beamt, nach Nicht geschickt wurden, mil n  d °« unruhig fei. lat-
fächlich wurden auch zwei Beamte nach Niehl geschickt.

1 alles ruhig fanden. Auch diefm Beamten gegenüber stellt« der An-
geklagte fbh al» . Polizei-Asiejfor" oor. bl» einer D-rdacht schöpfte
und ein» Legstimotionverlangte. Da er sich nicht au»w«lf«n konnte,
wurde er fhtgenommen und abaefuhrt. Äußer diesem Fall hatte
er noch in zwei weiteren Fällen Wirtßhaften besucht, sich al» jäherer
Potizeibeamter und Revisor de» lanziotal » au»g«g»b«n. In der
Verhandlung gab der Angeklagte die Sach« »u. und der Staawan-

! walt beantragte mit Rüisticht darauf, daß Ob. rarst vr . Luckerach
' au» Bonn de» Angeklagten al, Renommisten und Phantasten jo-i _ ir*:„ TOonWignh»»«thn»te. eine moOtt_ xingciiuBucu ui»

. u aber in Anbetracht der bodenloseil
Unverschämtheit, wie der Vorsitzende aussuhrte. darüber hinaus und
verhängte einen Monat Gesängnis.

Duisburg. Der Wehrbeitrag wird hier nicht unter einer halben
Milliarde Mark Vermögen ergeben. — Infolge des Generalpar-
dons ist bei der Einschätzung zum Wehrbeitrag im Kreis Eschwege
an Kapitalvermögen bisher 11055 MO mehr als früher dekla.
riert warten . Hiervon entfallen auf die Stadt Eschwege allein
5023 (715.tt. — Im Furfte,rtum Birkenseld haben sich bei der Er-
klärung zur Wehr be,trag»steuer 19 Millionen Mark mehr ergeben,
als bisher veilteuert wurden. Auf die Städte Itmr und Ober,
stein kcmmen davon 11 Millionen Mark. — In Bachenberg ln
vberhessen verübte ein greiser Bauer, der zu den reichsten Leuten
des örtes gehörte, Selbstmorb, weil ihm die Heranziehung zum
Wehrbeitrog das Leven verleidet hatte.

Llberfrld. Die verhaftete Brunhilde Wilden hat bei ihrer
Bernehmung über den Vorfall, bei dem ein Elberselder Asi»Nor zu
Tode gekommen ist. folgende Darstellung gegeben: S,e habe mit
dem Assessor eine Rücksprache herbeiführen wollen, um ihn zu
einer Erklärung zu veranlassen, ob er sie heiraten wolle. Da ihre
Bemühungen vergebens waren, habe sie sich in die Schläfe fchtegen
wollen, der Assessor sei ihr aber in den Arm gefallen, und bei dem

D« letzte Mort.
Fortletzung.l

Roman von I . Iobst . . , ,
iRachdruck«erboten-i

Dann vertieften sich di« beiden Herren wieder in die Wiri-
»bücher. während Dorothee di. Rechnungenordued und d,e
üge notierte, um nachher die Summe zu ziehen. Schon l««t
I sichder Betrag auf fiebentaufend Mark.
Ada. da haben wir di« letzte Abrechnung. Endl̂ i nial e.n
blickin dem Ehao». Der alte Herr starrte au stas Pap 'er.
iehi fchlinuner. als ich gedacht habe, Kinder. Euer Batet hat
aul aewirtfchaftet. Wenn Friedrich, wie f»>n Vater es von
verlangt, das Erde feiner Schwestern I -Herstellen fall - da»
I mit anderen Worten: an erster Stelle al, ftwtbtt  ein
-n. fo ist er ruiniert, den» das » ui ist ja fofchwerd -loi -t. datz
rmtm Zwang. - er' auf die letzt. »
ll«fUIfl ( i lUlllllM , «um i
linem Zwangsverkauf die letzten .y
i würden. Auszahlen kann er Euer r : (iiK hi r
ra müßt ihr ihm auch für viele Jahre erlasien " nk kofuf hier
leben, da» trägt ja foaar ein verfchuldetes Gut . An eine Ehe
einem unbemiteite » Manne ist gar nicht- zu denken . Dorothee,
brich ift nicht mal imstande . Dir eine Aussteuer geben zu

Der alte Herr , der fo unbarmherzig di« trostlofen Berhäimiffe
llefchwifter klar ftellte. blickte ernst zu Dorothee hin. d e m
erittn Ueberrafchungin offenfichtlichem Erfchrecken dunkelrot

Du hilift mir. Onkel, ich gehe bei Dir in di» Schule, bat Fried-

Wen» Dir keine Hypothek gekündigt wird und die Schweftern
der Hand aus das ihrige verzichten , wird es v,elle »cht gehe ; .

»>Du Dich nach einer reichen Frau umsiehst.
Friedrich sollte eine ungeliebte Frau heiraten , vnrel.

^orheeries es säst entsetzt. , . .
Warum muß sie ungeliebt fein . Kindt Obgleich fich fo

nches in der Ehe findet . Geld muß in » Hau ». Rinder , oder
tonnt über » Jahr betteln gehen.
Nun war es aber um die Faffung von Dorothee tzdsthehei.

•"einte und aller Trost verfing nicht bei ihr , bi« der alte Herr
ich tagte: Ja . Hink, dann mußt Du uns kt« Arbeit allein
'lallen, ober wir können Deine Hilfe fchlecht entbehren , ba
die einzige bist, die Befcheid weiß.
Da» half. Dorothee raffte fich zufammen. ging a>ii ihr Zimmer
sich die Augen zu kühien, lind kam gefaßt zuruck. UNI ihre

'eil iorizuietzen. Es kam ihr oor. ai» ad fie in ein durch-
»ries Sieb Wüster Ichöpieii falle, als sie die Einnahmen de»
eu gute» Jahres mit den Ausgaben oergiich, und dann noä,
Schulden gedachte, die zu degieichen waren.
Dieje Rechnungenwerde ich bezahlen, jagte der Onkel, als
irchlußiechnuiig uarlag. Ich leihe Euch die Snnime zinslos.

Un̂ vm^ dilte Ich darum, mir erlauben zu wollen, di« Sorge
ür die Ausbildung von Annalena für die »ochsten Jahre zu
idernehmen. Der Irotzkopf gefällt mir, vielleicht werden wir
noch gule Freunde. Für sie wird es das hefte fein, fid) f|»oUr
für irgendeinen Beruf auszubiiden. denn wenn Friedrich he>-
ratet , ift tür zwei Schwestern kein Arbeitsfeld hier.

Ader wenn ich eine reiche Frau heiraten follie — man fah
nie der Gedanke bei Friedrich fcho» Fuß faßte —. fo kannte uh

.ch°« Mst.b-ft' N. . in»

M ? und will XZr
D" ' Lfer "Tu .'« ' ais ' nLi . ' frag.. Daroih. »

sichtbar ocdetzl. Ich denke, ein fchönerer Besitz ist fchmcr zu fmben,
und eine Herrin, die sich als faiche krincrlei Velchraiikuiig iN
ihrer Lebensführung auf,neriegen brauch,, zieh, em beneiden«.

“ ' " fflcmiV, mein liebe» Kind, und wen» ich ihr bh, nicht zu
dielen vermöchte, und da>u noch einen folchen prachiigen Monn,
wie Deinen Bruder , fo wurde ich den Borfchlag gar nicht gemachi
siab-n 2m übrigen, mein Kind, ich denke bei alledem sonders
an°Euch. Mädchen. Ihr fallt mir glückliche Frauen werden, habt
alle beide das Zeug dazu. Und nun gute Nacht und iah bas
Weinen liebe Dorothee, es wirb fchon alle» bester werden mit der
Zeit! Onkel Amon gab Dorvihee einen herzhaften Kuß und ver-

Me Gesihwifier aber faßen noch lange Zeit zufammen und
berieten und pianie». aber je mehr sie sich in '>>re Lage versiej-
,en um jo irostlojer erfchien sie ihnen, bis sie zudetzl völlig er
jchöpfl ihr Lager ansiuchie» und bi» lief »' de» Morgen hinein
fchllefen. .

Wochen waren uergangen: die Vorbolen des Winters
durch dos Land. Frost härlele den « oben vbe, av der
ltrasie aina Dorothee auf und ab und wurde n'cht müde, der ge
lieble,i"fieimni ms Herz zu jehe». Noch «' unte dorl ^unien die
Riede, ung in lütter Farbe und begrenzle den

Und doch wollte sie nicht hinter ihrer tapferen Schwefter zurück-

^ ' vnd Annalena ? feufzie Dorothee, al» sie Ihr», Liebsing, ge-
dachte. Und dach, sie war nach fa jung, erfi fünfzehn Jahre alt,
wi.- viele» konnte sich noch wenden

Longfam ging Doroihee znm Schloß znruck. Sie kam gereche
zurecht, um einen Neiier vor dem Poriai abfpringen zu f«h»„ « »
war Jost oon Ribbeck. Sb er wußte, daß sie morgen hinan» fallt»,
und nun kam, um Abfchied von ihr zu nehmen? Sie hatte ihn fest
dem Beerdigungsiag nicht gefehcn.

Nun Hali» auch «r sie erblickt und kam rafch auf sie zuge-

Wrltgräul «in Doroihee. wie fchon. daß ich Ihnen gleich begegne.
Wollen Sie fchon ins Schloß zurück?

Einen Augenblick zogeric sie mit der Antwort . Sollte sie an
feiner Seite weiter wandern und sich eine liebe Erinnerung mit-
„ehnu-n als Wegzehrung? Nein — es hieß für sie einen Strich
machen unter einen fchönen Traum , und auch der geiiebr» Mann
mußte erfahren, wie au»fichi»Io» ihre Lieb« war . Unausgefprvchen
mußte alles bleiben, was sie füreinander Im Herzen trugen.

Mein Bruder envariei mich und ich möchte uns heute am letz¬
ten Tage nicht eine Minute de» Zufammenfein» rauben!

Sie wallen fort? fragte Ribbeck ernfi. während sie miteinander
dem Schloß »ugingen.

Ja . e» ist ganz anders bei uns geworben. Ihnen , als Freund
des Haufe» darf ich'» fa verraten, daß wir i ti* de» Doter, Tode
atme Mädchen geworden sind. Ich geh» »ach Berlin , um B»ch-
iührung. Stenographie und Schreibmafchin« zu lernen, damit ich
mich, wenn nötig, feibst ernähren tarnt. Boriaufig kehre ich An-
ang Mar , wieder zurück, um meine Kennmisi« dem Briiber zur

Beriügung zu stellen. Ich verdiene mir dann auch hier mein Broi.
Arme Doroihee. fügte er teife und faßte nach ihrer Hand.

In Damitz legi« an demfeiden Abend Doroihee ihre Hand auf
den Arm de» Onkels, dee stch in fein Zimmer, da» ihm stet» bereit

Sttoni """»», "die ersten idimere» Regen eine faiche A
brüht hallen, daß er über Die liier «**' *' ” * '“ST,..,, ? kJ
miinh strich van den Höhen her und Uber das Waffer hin. »atz

- zsssasn.  isÄr ...™«.,.««*  -
i?e Krt" ' Rur zu Weihnachten wurde «e einige Tage b»'M" hren
.Ulan, men mit Annelena . di« wieder in ihrem Si .fi war »Nh die
Ä ? ,en » riete Idirieb. Die Aussicht, fich für irgend einen
B ?u " eMfcheiben|v muffen, bedrückt die »nerglfche Natur , die
std!m Mang mehr.. . n!ehr. als fie sich ei», »gestehen mackste.

gehalien nurde . zuruckzleben wollte.
Nun. mein Kind, wa» Haft Du auf hem Herzen.
Ist die Franz « etwa die reiche Frau , die D» für Friedrichzyr me irrunze muu im ■‘■I

bestimmt hafi? fragte Doroihee »Nb blickt« den Onkel mit ihren
ernsten Augen frngend an.

St ! machie der alte Herr und hob warnend den Finger . O
rühre, rühre nicht daran!

Onkel! rief Doroihee leidenfchafiiich au».
Sei froh, daß Du fo einen Onkel hast, und mache mir keine fo

zornigen Augen Du hast Deine Äehefmniste. und darum laß mir
die nremigen. Ja . nun wirst Du rot. Wenn Du mit mir nicht zu-
frieden bist, fo fage es. und ich »erkrieche mich wieder in meine»
eigenen Ban . und taffe hier in Damitz alle» laufen, wie es will.
Ich will mich wirklich nicht aufdrängen.



taingtn um den Revolver lobt btt lösende Schuf, sie nur am
«inn arftreist, den <1Fjcffor dagegen In den Unterleib getroffen.
Pli verhaftete mir» tatsächlich eine leichte Wunde »NI »Inn auf.
vb dies» varfteUung den Taefachen entfprichi. wird dt« Unter,
fuchung ergeben müffen.

Stuttgart. Der „Staat-aiizeiger" veröffentlichteine» umfang
reichen Anszitg an» dem Gerichtsdefchlutz, durch den der frühere
Lehrer Wagner  aicher Verfolgung gefetzt wurde. Cf* wird
feftgeftellt, datz eine im Iah- . . . ~
»egen deren er sich fort gefeh
für feine immer übermächtiger
1908 habe er den Entschluß gefotzt, sich umzudrtng»;
mitte mit in den lob zu nehmen. 1.1 Jahr« hindurch Hab» er fast
ftündtich auf fein« Verhaftung wegen feiner fitttiehen verfehtung
gewartet und fiel» einen fcharfgeladenenRevolver bei sich geführt,
nn>sich gegedenenfaU» noch rechtzeitig entleiben zu können. Wagner
bekannte, er habe zur Ermordung feiner Familie feine ganze Kraft
zufaminennehmenmuffen; im übrigen fei alle, adgelaufen wie ei»
Uhrwerk. Seine lat vermöge er nicht zu bereuen; er bitte, datz
inan ihn fo bald wie möglich zum lode verurteile. Echo» im Jahre
1909 führte er in der von ihm hinterlaffenen Sclbstbiographie au«,
er werde Mord und Brand durch die-Äaff«» trogen und gegen alle
Krieg führen, die ihm in den Weg« men. « an feinemv!n>,riefen,
den Drama„Rero" fchreibt er, er habee» im wefenttichen nur z»
dem Zweck verfatzt, um sich in die Rolle de* Mörders und Brand,
ftifters hineinzuleben. Gegenüber der Behauptung Wagner«, er
habe unter übler Nachrede ständig zu leiden gehabt, fteitt der « e-
. . r Slerf.richt«befchlutz fest, datz von feiner Verfehlung niemand eine Ahnung
gehabt und datz ihn nie jemand deswegen verhöhnt Hab«. Die ver-
inutung Wagner», datz er verhöhnt werde, fei leerer Wahn gewefen.
Weiter wird feftgeftellt. datz fich bei Wagner ein» starke Sexualität
und schon vor Jahren wiederholt nervöse Störungen zeigten. Der
lubinger Pitphiater Professor ütaupv bezeichnet» in seinem Wut-
achten Wagner al» ausgesprochenenistshchopathen; er o.t„.
ihm ausgesprochenenBeziehungswahn und chronisch fq|
ten Verfolgungswahn fest.

stellt» bei
lfsier.

Berlin. Au, Genf wird die Nachricht verbreitet, datz dort ein»
Spiotiageagontur entdeckt worden fei, an deren Spitz« «in ehe.
maliger deutscher Offizier, Emanuel von tick, und etn öfterreichi-
fck,er Referoeaffizier, Alois « loser, gestanden hätten, wie wir er.
fahren, war ovti Eck itiemal» ein deutscher vfstzler, er ist über¬
haupt kein Deutscher, fonder» ein Rust«, tibenfowenig ist Blaser
ein vfterreichifcherReferveoffizier. wen» der «kindruck erweckt
werdet, soll, als ob Deutschland und 0e>t»rr«iih-Ungam etwas mit
Spionen zu lut, hätte», fo handelt es sich dabei offenbar um den
Bettuch, eine Art Gegenstück zu der jüngst entdeckten französischen
Sptrnageageniur Larguier „> Genf zu schaffe». I » Wirklichkeit
dürsten die genannten Persouen— Eck ist inzwischen au, der
Schweiz ausgewiefen worden— eben mit dieser Agentur in Ver¬
bindung gestanden haben.

Li« dentfchstidwestafeikewifchen Viamanten haben fich sehr
fchnest den Markt erobert. Al, vor etwa 10 Jahren di« erst«»
umfangreiche» und fhstematischenSchürfungen vorgenoinmen
wurden, dauertee, nur Wonote und die »deutschen Steine" waren
ein begehrter ANitet zumal für die «mfterdainer Schleifereien
geworden. Der frichere»olontalflaalefekrettir Dernburg ent.
wickelte bei der Unletbringuna der Diamanten auf dem Weltmarkt
viel kuustnännifche» Beschick, doch ist »um davon abgetoininen, zu.
uiel Diamanten auf den Markt zu werfen. Auch in dtefem Jahre
soll da, zur Berfuguttg stehende Liuantum Diamanten auf dem
weg« der Submifston veräutzert werde». Da aber zurzeit der
Diamanlenmarkt wegen der Ungunst der Verhältnisse nicht recht
»u,nahmrfäl-lg ist. will die holländische0oolermans-Gnipp«, unser
tmuptatnehiaer, diesmal voifäufig nur eine halbe Million kiaraterwerben.

swas ssr »»jstauffst
hertomnckichen Redouteu-Jntrige. Die Damenbchaupteten zwar,
datz die Herrn mtt Lärm »ich»auf ihre Rechnung kommen würden,
da et»« Dame tbtn nicht Lust habe, »hineinzufallen". Und wieder
andere waren der Anstcht, datz di« ganz« Sache frtnen Zweck habe,
da ein Herr ahn» ganz verhüllenden Domino doch sofort«rtenndar
fein würde. Man begreift also, datz dtefer Redout« im Konzert-
hause mit recht viel Spannung«ntgegengefeh«» wurde. Abern
den Erfahrungen diese» ersten verfuche» darf man wohl we
hoffe» noch fürchten, datz der nioskierte Herr zu einer stäubt;

onzert
Aber nach
" t̂ wder

Einrichtung werden wir». Rur sehr wenige, kaum ein'' Zehnte!
der männlichen Brfucher hatten von dem Markenrecht Gebrauch
gemacht, und diese Wenig«,, wurden tatsächlich auf di« längsten
Entfernungen hin erkannt. E, gab fogar boshafte DäNie», die di«
Markierten intt butt fchallender Stimme bei ihren Name» begrüß,
ten. fo datz die also für ihren Eingriff in weibliche Vorrecht« Be.
strafte» gute Miene zum dösen Spiele machten und, kurz entschlrf-
fe», di, Larve obbanden und einfteckten.

»am König Peter van Serbien erzählt Bebel In dem soeben
erschienenen dritten und letzten Bande seiner Denkwürdigkeiten. E,
war zur Zeit de, Sozialtstengesetze». Die führenden deutfchen
Sozialdemokratenhatten sich in Zürich zusammengesundenund d«rt
einen recht sidelen Klub gebildet, demu. a. auch der Schneider Bock
angrhörte. Dieser Beck, ein luftiger Kumpan, war der Hasschneider
de« damaligen Studenten Peter »arageorgewitfch, der seit Juni
1903 König oo» Serbien ist. Peter, der öfter mit den Genosten
verkehrte, manchmal auch aa deren lustige» Sitzungen im Mohren,
kiub teilnahm, war damals ein armer Teufel, der sich ständig in
Geldnot befand. Um sich ein wenig heran»,uh,lfen, verantatzte e>
den Schneider» eck, ihm feine Rechnung fünfzig Profit höher iw
Preise anzufetzen. Sobald dann Peter» Rechnung van seinen-An¬
gehörigen bezahlt wurde, echte» Peter von« eckdi« llberschietzenderBeträge.

®**fl* Goch«. Der Irls . Ztg. wird folgende Schnurr«
etzählt: All« Waren- und Wäfchehäufrr künden zur Zeit ihr»
»Westze Wackle" an; da wollte auch ein biederer Pferde»,etzger
in Et. Ingbert nicht zurückstehen und eine» Morgen» hing in
feinem Sckjaufenfter ei» mächtige» Plakat mit der Inschrift; »von
heute ad bi, auf weiteres weihe Woche". Ein treuer Kund« er.
kündigte sich alsbald, wie er denn zu dieser Ankündigung komm«,
und der humorboll« Metzger antwortete ihm auf gut pfälzisch: »Du
Esel, ich häbb zwee Schimmel geschlacht!"

«lae mißglückte»teuerhinteezichung. Zum Steuerbureau
de. Landrateamte» in Herford kam»teser Doge ein Böuerlein, um
feine Erklärung zum « ehrbeltrag persönlich abzugeden, wie «,
dort der Einfachheit halber viele Lmibwirte getan Heid«», « l.
ihn der Steuersekretär nach feinem Barvermiigen fragte, nannte
der Bauer die Smnm« von 10000 Mark, bfc auf der -
lägen. Zum Beweio überreichte er da. Sparkastend:

Sparkast«
. - mich. Der B-

. - dann. „Ja. mein Freund, « l,
versprochen, denn hiernach beträgt Ihr« Sparein¬

schaute hinein und mei!
’ drnn hiernach beträgt

DUOOMark. Worauf unsriy Bäuerlein «inen roten kk,pf

Segen die überhan!
Strotzen ha« sich der Berlün̂ iolizeiprästbent gewandt. Damit
lst kein kulturfeindlicherSchritt getan, wie von manchen Seiten
gefchrien wird, der Pollzeixräpdent will nur, datz die Lichtreklamen
mindesten» 3 Meter tiber dem Bürgersteig angebracht werden, um

ctchtreklam« in den Berliner

>racht werden, um
geblendet werden,.zu verhindern, datz dir Augen der Passanten gt

was bei dem starken Abendverkehrln den Hauptstraßen seine große
Berechtigung hat. Die Friedrichstratz, beispielsweise macht all.
abendlich den Eindruck einer frftlick, illuminierten Slratze, in der
Tageohelle herrfcht.

Un. Berliner Bergnügnng,ftätlen. Der Metropol-Palust in Ber-
in. der die lanzlokale der Lebewelt„Palais de Danze". und

„Pavillon Mascatte" enthält, ging für sechs Millionen an hie
Grundftücksgefellfchaft„Linden Bauoerein" über. Das Objekt lft
friiher mit achteinhalb Millionen verkauft worden. Der Bau ist
mit vier Millionen Mark Hiwolheken belastet. Der Grund und
Boden, auf den, der Metropolpalast fleht, steht mit 30 000 Mark
pro vuadratrute zu Buch, doch ist das »och nicht der höchste Preis,
der in Berlin für Grundstücke gezahlt worden ist.

Liien. Auf der diesjährigen Schwarz-gelben Redoute war e»
,ium ersten Maie feit Urgrotzväterszeit auch de» Herren erlaubt,
fich hlnler einer Larve zu verstecken. Leute, die auf Neuheiten

haben st
lag« 40
brs-mmt und ärgerlich ausruft: „Dar häwk mi de verdammten
«lewer dat fol. ke Bauck in de Hämie gieben!" ,Da haben mir
dl« verdammtet, « eiber da, falscheB»ch In die Hände gegeben.»

Nomen«fl «men. Der Named«o Chef, der deutschen« flttär.
Mission ln «onftantl.iopel Lima» kommt auch als lürlifchcs Wort
vor und bedeutet der „Hajen", von der groben Hoffnung, dl«

des General« al» Generalinfpekleur her ge-man auf die Tätigkeit des
samten lärktfchen Arme» fetzt,fetz», zeugt da» türkisch« Wortspiel General

lmian, d. h. als, ui den Hasen führen,
ipsen die Abanefen an den « amen Ihre»

ich tm SüdstawlschenAnsehen
er dem Land» wachen und e»

Lima» wird un» in den
Aehnlich, Hoffnungen knüpfen die Albanese
neu«! Fürsten. Wied bedeutet aämltchl« Süd!
oder Azwensicht. Der Fürst wtrh über . ..... ^
zum Ansehen führen, sagt man in Dur«,», pon Ihm.

HniWRIOlH
llohannlslhpl. Mittwoch vormittag stieg der Numplerptlot

Linnekogel mit einem Pastagier aus einem, Rumpter-Elndecker zu
einem Höhenflug« aus. Er «rwtchle ein« Höh» von 4M» Meter»,
womit er den blohertgen deutfchen HIHenrekoib üderdot.

Bunter Allerlei.
Saarbrücken. In dem Orte Schaffhaufen, Kreis Saarlouio,

durchfchnttt der etwa 33 Jahre alte Hüttenarbetter Huppert au»
Schaffhaufen feiner Frau drn Hai, und vrrfuchfe daraus, fich selbst
den Hals ebenfalls zu durchfchneiden, wobei er fich schwer verletzt«.
Ohnmächtig wurde er i» bas Schaffhaufener Krankenhaus etagc
liefert. Die Frau war fofort tot. Öl, es heißt, hatten die beiden
Eheleute Streit mit eiuander gehabt.

»armen. Die .
einige andere Angestellte

jen, dt, der Prokur
>e« Baitkhaufro von der

st Heck und
geydt.Elber-

feld—Barmen lm Lauf« der
alutzegegdentlith« Höh». Die
nachf " "" " ""
schloß
lägen haben Hte Summe»
auch für einen luxuriösen

Mt

^r »hamht.°" Einer"̂
lelllgtenhat sich damals vor den Augen der Untersuchun,"
" »httkDgtck. Der vermitzt« Baurat Pros. Wawemo,
gill van der Baugewerbcsthule wurde al, Leich» aus de»
geländet.

Ulm. Größere Berunlrruungen, dir sich dem Bernrbma
auf 19000 Mark belaufen follea, dal der « gpfbeamie-

. «n Gewerbebank begangen. Die BaasKietz an der hiesig,ft
datz Kwiden nicht zu Schaden« kommen sind und di« erg
Maßnahmen einen Ausgleich erhellen lasten.

stoburg. Wegen der Ausschreitungenim Juni geleg,»,,
Streif» der Packer und tktndinljer in »er Sonnedergere°i
lnduftrie, erkannte die Strafkammer» egen Landfrieden
Körperverletzung, tätficher Beleidigung uf« „ »ach zweitägig,,
Handlung gegen fechzchn» «geklagt« zu Gefängnisstrafen
Tagen bi» zu rtnem Monat.

Berit». Drr frühere Mustfdfrfgent de» Ersten Gardrd
regiment», Pofgt, fff « fttwmh morgen Im 74. Ledensfad,,
storden. Rach der historischen Attacke de. Ersten Gardedr-
regfment« oon Mor»>la>Tour, wobei»er Stadslrompeter
Haupt getötet wurde, ist Voigt zum Stahstrompeter der
Gardcdragoner ernannt worden, deren Musikkorp, er fei,
19. Lebensfahre angehörte.

»le lange so» »er Skandal dauern? Die Profanier
„Parsisal beginnt allmählich au, dem Stadium de» Läih
in da» de» ausgesprochenen Kulturskandals Üheezutrettn.

hak sich ein Easü Parsisal aufgeta ‘Norden Berlin«
Plakat« und eifrige Zetteloerteller fordern In den Strotzm
lins zum Besuch de» Lokal, aus mst drr Zusicherung. daß t»
dienung der Gäste durch Blumeiunädchen(!) erfolgt!

Ast.
.in Sb_

suchen Der durch seine
Schäfer Lst. Die Meldung, der dekonnte

Schäfer Ast in Raddruch sei gestorben, «u
läfer erfreut fich bester:

auslralen, die oorgabe»,

„Wunder
»stht drn
'Mt ge-
«rlinä

zu komm»
find da» Schwindler gewesen. —Daran, ergibt' sich aUerbingt'
Situation, die für Leute oo» mimor nicht ohne Reiz fftl

Pole». Im Walde bei dem Dorfe Wulsth im Lreffe Li,
erschoß der Sohn de, Landwirt» Rühlger au» Ritt,nie» fein,
und fich selhff, mell di, Eltern feiner Braut angeblich nicht
Einwilligung zur Hochzeit gäbe».
die^ müsigjäh/ige^ abrstarbeittrin Anger, die.dl» B«zt«h'uii-a
Ihm läsen wollte, tn deren Wohnung wehr,re Schüfst auff
Er oerletzf« dgo Mädchen schwer und erfchotz sich dann frlbst

Brüstef. Der Bankier Loft, der zmei Person«, in einer,
schüft»Haufe erfchosten hat, stellte sich freiwillig und erklärt«. ,

Streit um einen protestierten Wechfst oon «000 Franc, -
che» und da Ihm attch sonst bei der Finna stark« Verluste

lsn, sei er ln sinnlose Erregung gesäten.
»len. Bet einer Filmaufnahmewurde der Reglffeu,

einer Tigerschlangt in die Hände gediste». (£»
oon ihren, Opfer abzudringen.

Mailand. In einem Bbteift. «laste de» Schnellzuges
Saoona hat sich die Sängerin Theres, Gallarini au« Lfelnsl
erfchosten.

Luftige Ehrmte. Ueber»ine Reihe lustig Antwstin
nachchemistden Examen berWitet hie „Ehemikerj

„Ehemical Tr, »» Journal". E» hon»,« sich k«
unfrfimllllgen Humor gttingstigter Kandidaten, wobei'fich
de« Frag», und «ntwartfpikl ergab:

,,« a» »ersteht man unter» ytterlauge?" —Antwort
„Was ist Sublimation?" — „Sublimation ist, wen»

stanz an den veckel geht und dark bleibt."
„Was ist der charakteriftlft,« Bestandteil fauler Ein?- „Ihr Geruch".
„Was geschieht mit Gold im Freim?" — „Es wird l.
„Was täten Sie, «enn jemand In Ihrem Geschäftr

glycerin verschluckte? — „Ich würde sofort da, Lakai°>rL"icrrin verschluckte? — „Ich würde sofort da, Lok« »eck'"
„Wao ist ein Mörser?" — „Ein Ding, >n da» man ein

I. welche» mit dein zu dem ersten Ding gehörigen Ding grtut,
wird.

..Was ist Dampf?" — „Hcitze Lust, die man
„Einige Stoffe verringern' ihr Volumen bei

Bi » »erhält sich Eisen beim Erwärmen?"

faint."

<f, wird heiß'

tler. veranfi.
. . .̂ fir km Reklame, und?

tggmi
für den ndakitanckl« '

Gulda Zeidler In r
Mellt, nein, Onkel, stieß Dorothee unter Träne» hervor, wo»

sollte denn wohl au» Friedrich werde»?
Und aus Dir und Annalcnal Kind, trau« doch meiner Erfah-

yung und Iah mich de» Karren wieder in» Geleife bringen. Seht
über Dumitz erst der goldene Regen nieder, fo versiegt auch diese
salzige Flui, tröstete der Mrnfchenlenner und wischte mit feinem
grasten, bunlfeidenen Taichenluch über Doroihre» Singen, datz fie
wider Willen lächeln mtistte.

So ist» recht, mein Kind, »nd »»» träume etwa» Schöne«,
das geht sicher in Erfüllung. Ueber Jahr und Tag bist Du eine
Kapitaliftin. oder ich will nicht der alte Satow aus Loswinlel sein,
nin besten Hab und Gut sich einst die ganze Sippe die Kopse blutig
schlagen wird. Es tut mir nur leid, datz ich das nicht mit anfeh--,lkann.

Mit einem grimmen Austache» verfchwand der alte Heer in
feinem Zimmer. Und Dorothee ging mit einem erteichtertm Her>
ze» jur Ruhe.

■

Während ine folgende» Monate für fie schwere Arbeit bedeu¬
tete», lieh Frau Stephan» alle ihre Minen springen und erweckt«
in der früheren Nefioenz die Eriunerung alter, glanzvoller Zeiten.

Man amüsierte fich. wie „och nie Man spielte zu wohltätigen
Zwecke» Theater, und die Fräuze besorgte die Kostüme. Man »ee.
anftaitete Konzerte, und du« Geld der schöne» Frau führte de-
rühmte Künstler herbei, damit die Leistungen der Dilettanten nicht
,zu ermüdend wirkten. Der Winter war hart unb lang, e» lag
tiefer Schnee. Da gab es Schlittenfahrten mit nachfolgendem
Tanz, und am jenseitigen Ufer faga- eine richtige Rodelbahn. Man

die Müiprach oon kommenden» erlobungen. und die Mütter strahlten^
Ich kommr zu gar nichts mehr, klagte Featt Hai

. lt »<
erpflichten.

blonde Venus. Unfee ganze» Städtchen wird zum Hörfeldei

komme zu pae nichts mehr, klagte Featt
ihrem getreuen Bereheer. Diese Fränze stellt da, ganze

Städtchen ans den Kopf. Wo» weih die von Mutterpflichten, diese
Aber ich finde, daß' Ihnen dieses frohe Treibe» recht gut ge-

fällt, Frau Aenne. meine Hauptman» Hintze lachend. Die Kinder
können auch mal ahn« Sie fertig werden, die Kinderfrau ist za zu-
»ciläffig.

Guit.z meine Anfichl. tönte vom Sofa her die Summe des
-Hausherrn. Aenne bekomtnl wieder Taille, und wie hübsch fie sich
anziehl. Ich finde, diese Frau Stephanh bekommt unseren Frauen
sehr gut, sie besinnen fick, wieder auf ihre früheren Künste au» der
Brautzeit. Rein, wer der Fränze etwa» anhabrn will, der be¬
kommt es mit nur zu tun. Und ihr Benehmen ist tadelio». nie¬
mand kann ihr etwa» nachfagen. Ja sogar Onkel Satow gehört
zu ihren Verehrern, das fetzt doch allem anderen die Krone auf.

1e den alten Herrn wohl eingefangen hat?
ie Alten find allemal die Schlimmsten! Frau Aenne lachte

und fetzte noch
Pst! mahnte

5>als.
»zu: Da» steht man an unserem KommandeurI
Gündfch gutgelaunt. Rede Dir Nichte an den

Ach was. wir find ja ttnter UN», verteidigte fich Frau Aem>«.
Ader nun sagenG>« mit mal, Dem gilt bas alle»?

Was denn? frarne der etwa» fchwerfälltg, Hintze.
Nun. alle dies« Bemühungen der Frau Stephany

Natürlich ihrem Zweiten, sagt« der Hausherr gemAIich.
Ja . aber wer lft der Zweite?
Niddeck ist es! Aber er will immer«och nicht.
Aber dazu braucht st« doch nicht Onkel Antan.
Diel« Frau kraucht alle» und alle. Die läßt sich nicht so leicht

I» dir Karten gucken, und sie hält sich alle Chancen offen. Aber
ich weist doch, wie es ausgeht.

Nun? fragten Hintze und Frau Aenne gespannt.
Gib mal acht, Aenne, sagte Güntfäi und fetzte sich an feinen

«nireibtifch. Hier auf dies« Karte schreib, ich die Berlobungsnn-
zeige oon Frau Stephan, geborene Fränze Heyroth und stecke ft«
in dikfe« Kuvert Run siegle ich zu, und dann vertraue ich e»
Deiner Obhur au. In Gegenwart oon Fecund Hintze wirdm dann
ausgemacht, vielleicht ist er schon oorher daran beteiligt.

Sie kleine Frau hielt da« Kuvert in der Hand, »I, ob es schon
jetzt ihre Neugier unerträglich schüre, und blickte bet den letzten
Worten den braven Hmtze ganz entfetzt an. Hintze, Sie werde»
doch nicht—

Keine Sorge, Fra» Aenne, St« werden mich nicht lo». be¬
ruhigte sie dieser, während Hauptmann Güntfch voller Vergnüge»
den Kampf in den Züge» frnier kleinen Frau beobachtete. Al» ft»
bald darauf das Zimmer»erlietz, fagie er behuglich lachend zu fei.
nem Freund; Run sieht fie nach.

Wie können Sie fo etwa» glauben?
Glben Sie mir acht. Hintze, sie wirb l>ci ihrer Rückkehr von

ihrem Onkel anfangen, ich schrieb nämlich dessen Ramen auf.
Sie glauben doch nicht—

Ach wo». Hintze. aber Ihnen will ich den rechten Monn nennen,
wenn Sie mir verspreche» wellen, gegen jeden zu Ichweigrn, auch
meinet Frau gegenüber. Hand daraus! Also die Frönz« sitzt über
tuizein al» Herrin aus Dainitz, und de» Feeswerder für de» jungen
Satow macht in eigener Person der kluge Onkel Anton. DI»
Fränze nimmt de» guten Jungen deshalb, weil Rlbdeck sich ihr
versagt, aber sie wirb eine stolze Schiotzseau werden. Unb da» ist
auch nicht zu verachte».

Die Frau eine» Steghuni, sollte Herrin aus Damitz werden!
Cs ist nicht zu glauben!

Ihre Millionen sollen de» alten FamIIienbesitzder Satow»
erhalten, eine sehr richtige Rechnung. E» fall nach der Kündigung
Bner großen Hypotbek verzweijelt schlecht stehen. Roch sticht blc
Fränze den Rlbdeck durch Eifersucht zu gewinnen, indem sie in sei¬
ner Gegenwart den jungen Satow ihm vaezieht.

Aber Friedrich Satow ist doch so selten bei ihr zu sehen!
Sie »ergeffen den alten 5>m ». der melk die hstdrn imm«

wieder zusammen zu führe», >md der Reff« Ist schon Feuer und
Flamme, -orme Freundsthast3» Rlbdeck hat sogar schau«um
Ritz detommen, well er Friedrich Satow vor der Fränze gewgrnt

Und wahrr misten St» da, gilt«?Hnr mrii u>i| |*tt sm IW« ifurv r
Ich habef» meine Vuellen und tu« mein, Auge« auf. Ader

da kommt meineS' m>,n «n grim RI« «cht. fiebertzintz»!
Und rn kam, ml« Kauptmann Güntfch peophezeit haste. Sr« ,

Aenne sprach plötzlich über Onkel Anton, und zuletzt konnte st» »»

nicht lösten, zu behaupten, daß fl« „Ie einen eingefleischtere»
gesellen gekannt hätte, alr

Du, »eime. , ' . .
mich ander, besonnen und möchte den Ramen ändern, bat

. al» ihn.
«Ie mir doch»och einmal da« Kuvert, ich

ganz beiläufig.
Da wurde die kleine Feau plätzlüh rot und tief au» dem'

mee und ihr Freund Hintze fchttttelle den Kops über die Sch
de» anderen Geschlechts.

Trösten Sie sich, Hintze, es wäre schlimm säe un«, wenn
stre Frauen vollkommen wären. In den nächftrn Tagen,
Fron Aenne„m den Finger zu wlckeln sein, da» hat auchGutes.

»
In Uesen Gedanken ging Hauplmonn Hintze seinesB

» als er die Schlotzsreiheit»»Lang kam und die prahlend
chteten Fenster de» Hirselberge» — wie er fetzt im Siun«VI Man« » Ka« Aaiia *kaa Ctaa.. _ _ _ V_ i.

ItU/l IfUVt.
Ans fein Läute» öffnete sich gerönschloo die Tür. Ein I"

Ofen erwärmt« auf da« behaglichfteda» Treppenhaus, je
gleich unten abgelegt werden kannte. Langsam stieg Hinge
»reit», von einem dicken, roten Läufer belegte Treppe hinaus
freute sich der weitz-grune», lichten Ausstattung. oeren Wii
durch die hellen Flammen der Glühkörper nach gehoben tourt«

Sine breite Glastür führte zu dem Borplatz, der mit'
- — - - --- r. Bondder Deckedaren, persischen Teppichen ausgetegt war. «um m w.

ein schwerer Kronleuchter aus Schmiedeetfen herab. Diet
der Wohnräume standen weit offen und ertaubten Hin

dir fo verschiedenartig au»g

bis, und fo brlnt

jetzt einen Einblick
Zimmer.

Ei» zweiter' Diener roies ihn nach _ . .
Hauptmann gleich zuerst da, geräumige« öhnzimmer, in
die Hourtrau pra idirrl. Der Teetifch mit feinen In bii
Rfckel gefaßten Glasstheiben stand ihr zur Set«, , « ädchm
jchwarzen Kleidern mit weißen Häubchen und Schützen hu
lautlos umher, die zahlreichen«öste bedienend.

E» war Hintze nicht vergönnt, ein stiller Zuschauer zu bin
denn da» helle Auge her Fränze bemerÄe ihn sofort. Eie
ihm, al» neuen Gast, mit defonder» betonter vlebenswürdi'
entgegen.

Frau Benu», die Teufelin! zog »» durch seinen 8iuu.
Augen lächelnd auf chm ruhten und Ihr Mun>»myogiw ui

lkomtnengnttzsprach.
Bf« komm«, sicher von der lieben Frau Aenne, fn

und können mir sagen, ob wir nmh »i« :
st« tzrttt, »Mw uw tu sehen. — a «lnf w

Bit Planen nämlich zum Schluß de« Satfv» ttmat «rotzie.
»a «ntbchre ich nicht^ rn den Rat deelttben. Aeimn 3t»«-

(Fortsetzung folgt)
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